
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 9 (1919)

Heft: 2

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 2. IX. Jahrgang Zürich, den n. Januar 1919.
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Die Sporns al$ Vermittlerin.

Ser Stxiecy ift 31t ©nöe. Xcxê e)ìttfci3ftcf)e Wexxfdyexi*

iitorócit fyxx-t aufgehört. Sic i.Striegêfacfcf iffc vttlöfdyt.
Uno fo atmet bexxn bie feit nttfyt wie 4 gafyxen in Scfjmer}
mtò Srauer, Sciò ittto Srattgfaf oerfc^te SOÎcitfcfjljeit, ruic
baê Gsrwatfyett axxê einem serntnrterttòett 2ttp, axxf xxxxb

fängt an fangfam òie erqittdciióctt ôolfftutttgëftraifjtctt
«itter ttCttcit, fnefrcienóett Sfera wotjtig eittsitfaitßejtt.

gn atten Sättocnt, fowotjt Ih óett fciéuftt^ettiòeit,
tuie attet) iit òett neutralen Staate«, tyat bie Äittannto=
graptjie mal) renò ôeê Sriegeê fdymex gelitten. 3Bof)f tft
atferorts eilte qttatttatio mtô quantitativ óeacljtejrtgwertc
^roóuftion 51t ruerseictHtcit; abtx] xbaê ttügte eê, wenn óie

ÜkxttaCtt iticf>t offett waren ttttö attóere @sportifcfjiraiertgfci=
tetti fief) fcf&ft òcttt tiictjtigftett Sireftor itttò ^projnigattóa-
feitcr in ben SSeg fteflten! — SBaê óett Umfnfc òer fyofi*
tiot a&er am tttetftem efotfcfyrättftc, war óie uttttttttet&are
SBirfung òee .Sirtcgeê fcfóft: òer fattoci mit òcitt ^etn&e
unir ciugeftetft, oeroö&ttt, oeröotcn, fa war fugar eitt 33cr=

btedyeix.
SBenn matt oor óem Sriege òtc iktficitifefjctt ftiftttfüni*

ginnen, toie eine Sorelli, Sertini oòer $Weirict}efli attf òer
Octocgtett Seilt ttmtió itt alten òeutfdjen San&en nictjt ttttr
germe fai), fonòern òiefen frtlmprogrnmincit &utf)ftä&licl)
(xdytief, ferner Umfafeffatiffifett òer girata ^attjé frèreê,
bie in Scittfcfjfattò itttö Ce fte ri1 e ici) eigene Swetfimteòerlaf»
fangen nittcrljictt, ciit óereótee 3ettgttië für òett ©rfofg
òcS fransöfifcfyeit gilnxê axid) in ótefen Sättoertt aûfegeit,
fo weifj matt anoerfeitê, òafj óem oon òer ttoròifcrjeu
Scritte ftarf öeeinffitfitett óeittfd)ett gjilxn attet) in óen Cnt=

tettteftaaten òie geóittjrenóie Sfcfjitung ctttgegcngcòra>ct)t wur=
òe, Sic Jyifmittónftric! ntttfj aite etfjtfctjcn ©ritnóett ùtter=
national fein, óemit óie Slitnft ift eè oott ict)er getoefett ttttò
eitt uttóeìdjrteóenee ©eroititt oeróiirgt òiefe afte Sraòitton,
SBir faóert ja, watjrcitóetn óer it'rtcg nody toótc, itt Setttfet>
fatto óes grofcett fransofifcrjett 9totnattti£erê gxxleê fSttnt'ê
SBerf „Sie 3îeifc ittnl óie SBcft in 80 Sagen" uerfifmen, eitt
Seweiê affo, òafj fein Scutfetjer gegett fra»5öftfct)c %xx*

toren etmaê cinguwienöen tjat. Uttò itt gxmtxe'xdy fjat fief)

ttettfief) eitt ßicoerer ftran&ofc für SBagner aufgeworfen,
afê matt òen òeittfdjeit Sompottiften nnjitgrcifen wagte;
in ber Sat witròe aittf) SBagner oor öem Sriege in Sßarte
oief gefpielt. Sttin, òte Snnft war, ift imo ófeiót iittcr=
ttattcttaf'Cê ©cmcingitt mtô ôieê trifft fcfofftnerftänofiü)
für óie Sinenratograplne ixxxx ocrecfjittßftcn gn, weif feinte
ài int fr, wcòer 50îritftf noa) ©cfang, weóer SDTiaterei nod)
SUófjattcret, anf fo eütfadje xxxxb óblligc SBeife attett 9?a=

tiotten Òer ganzen SBeft äugäitgficrjl gcmacfjt wieróìett fatttt,
wie ótee öeint Stcfjitotfo mögfief) ift. Bitócnt oercint anef)
Óie fnftnrettc SSerwenòòarfeit óes S-ifmóanòce atte San*
óer òer SBeft 51t einem grofeen S!3etättgnngeton3crn, tttn
óie grotte ©rfiitotutg òer ^eitseit óen SBtffcnfef)aften, Òer

Mitttft, óer SSoffêwoftffarfirt, óent ©ratefjttngeweìen etc. reft=
foê âttr SSerfügitttg 55,1t fteffen.

SBie fotfen fief) (tum a&er óie óiefjer itt gel)be geftatu
bcnen SSöffer cinattócr ttäf>ertt fomtett, wtctttt immer itoef)

itnfaittere ititò übte ßfjaraftcre A^afi itttò 3;cinòfefjaft ìcfjii.=

reit, auftatt öaft òer eiiblief)e triebe eine alfitinflamntenbe
ìueròtttontto wieòer f;erOcifitt)re? — SBie, in cinemi SBort
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Vie Schweiz ak Vermittlerin.

Der Krieg ist zn Ende. Dos cptsetzlichc Menschen-
morden Hat aufgehört. Die!Kricgssackcl ist verlöscht.
Und so atmet denn die seit mehr wie 4 Jahren in Schmerz
und Trauer, Leid und Drangsal versetzte Menschheit, wie
das Erwachen ans einenr zermarternden Alp, auf unö

fängt an laugsam die erquickenden HoUnungsstrahlcn
einer neuen, befreienden Aera wohlig eiuzusaugejn.

An allen Lnudcru, sowohl in den kricgführcndctt,
wie anch in den neutralen Staaten, Hat öie Kiuemato-
gravhie während öes Kinegcs schwer gelitten. Wohl ist
allerorts eine qualitativ und quantitativ beachtenswerte
Produktion zu verzeichnen,' aber^ was niitzte es, wenn die

Grenzen nicht offen waren unö andere Exvortschwierigkci-
lcu sich selbst den: tüchtigsten Direktor nnö Propaganda-
leiter in den Wog stellten! — Was den Umsatz Ser Positive

aber am meisten cmschrnnktc, war die unmittelbare
Wirkung öes Krieges selbst: öer Handel mit dem Feinde
war eingestellt, vervöhnt, verboten, ja war sogar ein Ber-
brechm.

Wenn man vor dem Kriege die italienischen Filiutöui-
ginncn, wie eiue Borelli, Bcrtiui oder Menichelli auf dcr
bewegten Leinwand in allen deutschen Landen uicht uur
gerne sah, sondern diesen Filinprograinmcn buchstäblich
achlief, ferucr Umsatzstatistiken der Firma Path« frörcs,
die in Teutschland nnd Oesterreich eigene Zweigniederlas-
inngen nntcrhiclt, cin bcredtes Zeugnis für den Erfolg
dcö französischen Films auch iu diesen Ländern ablegen,
so weiß man andcrscits, daß öcm von dcr nordischem
Schule stark bccinflnßtcn öcutschen Mim anch in öcn En¬

tentestaaten die gebührende Achtnng entgegengebracht ivnr-
öe. Die Filmindustrie muß ans ethischen Gründen
international sein, denn die Kunst ist es von jeher gewesen nnd
ein unbeschriebenes Servitut verbürgt diese alte Tradition,
Wir sahen ja, währendem der Krieg noch tobte, in Deutschland

des großen französischen Romantikers Jnles Verne's
Werk „Tie Reife nnr, öie Welt in 80 Tagen" verfilmen, ein
Beweis also, daß kein Teutscher gegen französische
Autoren etwas einzuwenden hat. Und in Frankreich hat sich

neulich cin biederer Franzose für Wagner aufgeworfen,
als man den deutschen Komponisten anzugreifen wagte:
in der Tat wurde auch Wagner vor dcm Kriege in Paris
viel gespielt. Nein, die Kunst war, ist und bleibt
internationales Gemeingut und dies trifft selbstverständlich
für die Mneumtogravhie am berechtigstcn zu, weil keine
Minist, wcdcr Musik noch Gesang, weder Mmlcrci noch
Bildhauerei, ans fo einfache und billige Wcisc allen
Nationen Ser ganzen Welt zugänglich gemacht mcrdcn kaun,
wie dies beim Lichtbild möglich ist. Zudem vcrciut auch
dic kulturelle Verwendbarkeit des Filmbanöes alle Länder

der Welt zu einein großen Betätigungskonzern, un?
die größte Erfindung öer Neuzeit den Wissenschaften, der
«unst, öer Volkswohlfahrt, dcm Erzichungswesen etc. restlos

zur Verfügung M stellen.

Wie sollen sich innn aber die bisher in Fehde gestandenen

Völker einander nähern können, wenn immer noch

unlautere nnd üble Charaktere Haß nnd Feindschaft schüren,

anstatt daß der endliche Friede eine allumslammende
Verbindung wieder herbeiführe? — Wie, in einem Wort
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